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Politische Wochenrundschau.
Mit dem Zusammentritt des württ . Landtags , der in dieser

Woche die Etatberatung ausgenommen hat, bei der Finanz¬
minister Dr . Dehlinger erfreulicherweise die württ . Staats¬
finanzen in seiner Etätrede als durchaus geordnet und gesund
bezeichnet hat, hat fick auch die Frage der Erweiterung ^der
württ . Regierung weitgehend geklärt, als nunmehr die Stel¬
lungnahme der Deutschen Bolkshartei und der Demokratischen
Partei bekannt geworden sind- Beide Parteien haben, wo¬
rüber man sich nur freuen kannn, sich grundsätzlich zum Ein¬
tritt iu die württ . Regierung bereit erklärt . Damit würde
eine gesamtbürgerliche Front von den Deutschnationalen bis
zu deu Demokraten geschaffen. Wie weit nun der Gedanke
der Regierungsumbildung praktisch Verwirklichung finden
kann, werden die Verhandlungen zeigen, die noch am Tage des
Landtagszusammentritts mit der Regierung ausgenommen
wurden. Angesichts der von beiden Parteien gestellten Forde¬
rungen dürften sie keineswegs einfach sein. Ihre Forderungen
auf politischem, kulturellem und Wirtschaftlichem Gebiet bieten
wenig Schwierigkeiten, da sie zumeist auf dem Programm der
jetzigen Regierungskoalition stehen. Schwieriger wird es mit
der Forderung in personeller Hinsicht sein, da sowohl die Deut¬
sche Volkspartei, die vier Abgeordnete zählt , wie auch die De¬
mokratie, die acht Abgeordnete im Landtag hat, je einen Mini¬
stersitz verlangen. Da Württemberg aber nur fünf Ministe¬
rien hat , so müssen entweder die Rechtsparteien, die über
20 Sitze verfügen oder das Zentrum , das 16 Sitze im- Parla¬
ment hat, einen von ihren zwei Ministersitzen ausgeben. Es
ist schwerlich anzunehmen, daß diese großen Parteien auf einen
ihrer Stärke entsprechenden Einfluß in der Regierung ver¬
zichten werden. Wenn dazu noch die Demokraten den
Finanzminister Dr . Dehlinger , der seine Tüchtigkeit in seinen
sieben Ministerjahren , in denen er die württ . Staatsfinanzen
in bester Ordnung gehalten hat, deutlich bewiesen hat, durch
ihren Stuttgarter Parteivorsitzenden, den Rechtsanwalt Dr-
Reinhold Maier ersetzen wollen, so ist das ein ganz unmög¬
licher Weg, auf dem man nicht vorwärts kommt. Der Bauern¬
bund ist ebenfalls nicht gewillt, seinen erprobten und bewährten
Minister fallen zu lassen.

Die Verhandlungen der zweiten Haager Konferenz über
die endgültige Gestaltung des Noungplans sind nicht so einfach
und glatt verlaufen, wie man anfangs angenommen hatte.
Insbesondere ist Frankreich wieder „der Vater aller Hinder¬
nisse" und die deutschen Delegierten haben schwer zu kämpfen,
um eine Verschlechterung des Uoungplanes zu verhindern,
was ihnen leider noch nicht ganz gelungen ist. Die Verhand¬
lungen sind so schwierig geworden, daß Reichsaußenministcr
Dr . Curtius darauf verzichten mußte, persönlich nach Genf zur
58. Völkerbnndsratssitzung zu fahren . An seiner Stelle hat
Staatssekretär v. Schubert Deutschland in Genf vertreten . Zu
Beginn dieser Woche kam es im Haag nach dem Eintreffen des
ReichsbankpräsidentenDr . Schacht zu einer Sensation , da Dr.
Schachts bei den Beratungen des Statuts der Internationalen
Zahlungsbank sich erneut gegen die Verfälschung des Uoung-
Plans wandte und erklärte, daß die Deutsche Reichsb-ank sich
an der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich mit der
geforderten Einlage von 100 Millionen Mark nur unter ganz
bestimmten Bedingungen beteiligen werde, daß nämlich der
Doungplan unverändert angenommen werde, die mit England
und Polen abgeschlossenen Liguidationsverträge im deutschen
Sinne überprüft werden und '.auf politische und militärische
Sanktionen verzichtet würde. Diese Erklärung Schachts hat
bei allen Delegationen, anscheinend auch bei der deutschen-, wie
eine Bombe eingeschlagen. Der Zwiespalt, der dadurch zwischen
Dr . Schacht und der deutschen Delegation eingetreten ist, ist
bedauerlich, aber gewiß nicht die Schuld von Dr . Schacht. Es
ist vielmehr erfreulich, daß Dr . Schacht trotz aller Anfeindungen
im Ausland und leider auch im Inland durch die Linksparteien
sich im Interesse der Erhaltung unserer Währung - und zur
Abwendung einer neuen Inflation immer -wieder mit solchem
Nachdruck gegen die Verfälschung des Houngplans wendet. Das
deutsche Volk soll ihm dafür dankbar sein, daß er gegenüber
einer allzu nachgiebigen Regierung den Mahner und Warner
spielt. In der Zwischenzeit hat sich die deutsche Delegation mit
Dr . Schacht dahin geeinigt, daß die deutsche Reichsbank sich doch
beteiligen wird, nachdem die deutsche Delegation die Verant¬
wortung dafür voll übernommen hat . Im übrigen ist man
im Haag nahezu einig geworden, so daß mit dem Abschluß der
Haager Konferenz noch in dieser Woche gerechnet werden kann.
Leider darf man sich nicht verhehlen, daß Deutschland wieder
einmal gegenüber einer geschlossenen Phalanx der Gläubiger¬
mächte keineswegs günstig abschloß. Man hat den Eindruck,
sofern es sich um das Verhalten Dr . Wirths handelt, der
der Auffassung des französischen Ministerpräsidenten beipflich¬
tete, d-asi bezüglich der Sanktionsformel jede einzelne Macht die
Möglichkeit der Klageerhebung haben müsse, obwohl der eng¬
lische Schatzkanzler Snowden über das französische Ansinnen
sein Erstaunen ausdrückte, nicht immer die richtige Vertretung
hatte. E

AimtsManL«
Berlin , 17. Jan . Der Vorsitzende der Deutschnationalen

Bolkspartei , Herr Hugenberg, hat den Mitgliedern des Partei-
Vorstandes ein Rundschreiben übersandt , in dem er ihnen die
Mitteilung von dem Zusammenschluß des Christlichen Volks¬
dienstes und der Christlich-sozialen Reichsvereinigung zum

j Christlich-sozialen Volks-dienst macht. Er verlangt , daß der
Parteivorstand ihm bestätige, daß der Christlich-soziale Volks-

j dienst als eine eigene Partei anzusehcn ist, und daß demgemäß
X seine Mitglieder ihre Mitgliedschaft in der Deutschnationalen

Bolkspartei verlieren.

Berlin, 17. Jan . Unter dem Titel „Fort mit Lügen" hatte
der sozialdemokratische Reichsarbeitsminister Wiffell in einem
Berliner Blatt die gegenwärtige strafrechtliche Behandlung der
Abtreibung ats unhaltbar bezeichnet. Die Zentrumssraktion
des Reichstags hat in dieser ösfentlickien Erklärung Wissells, die
unter Angabe seiner Stellung als Reichsarbeitsminister erfolgt
ist, ein ungewöhnliches Vorgehen und eine Kritik an anders
eingestellten Koalitionsparteien erblickt. Der Vorsitzende der
Reichstagssraktion des Zentrums , Dr . Brüning , ist deshalb
am Donnerstag beim Reichskanzler vorstellig geworden.

Berlin, 17. Jan . Da die Sozialdemokratieeine Politisie¬
rung der Reichsbank anstrebt , wird der parlamentarische Kamps
um den Uoungplan, der im Februar stattsinden wird, sich
schwierig gestalten. Das Zcntrumsorgan , /die „Germania ",
schreibt kühl und abweisend: „Es ist aber etwas anderes, Herrn
Schacht aus politischen Gründen zur Ordnung zu rufen und
die sachliche Stellung des Reichsbankpräsidentenals Grundsatz¬
frage zu diskutieren. Wir würden es nicht nur für einen
Fehler , sondern auch ans .währungspolitischen Gründen gerade¬
zu für gefährlich halten, das Amt des Reichsbankpräsidenten
zu politisieren." Darauf gerade komtm es den Sozialdemokra¬
ten an . Man darf annehmcn, daß schon die bürgerlichen
Minister im Kabinett sich solchen Versuchen widersetzen werden,
jumal der Reichssmanzminister Moldenhauer ja im Haag zu
erkennen gegeben hat, daß er sein Verbleiben im Amt von der
Unversehrtheit der Autonomie der Reichsbank abhängig zu
machen gedenkt.

Ministerpräsident Held gegen DomkapitularHildenbrandt.
München, 16. Jan . Vor dem Amtsgericht München-Au,

der historischen Sühnestättc für so manche politische Entglei¬
sung oder Hintcrtreppenrom -antik, ist jetzt einer wüsten Hetz¬
kampagne gegen den bayerischen Ministerpräsidenten Held end¬
gültig die spitze abgebogen worben. ^ Im Herbst porigen
Jahres erschien im „Bayerischen Vaterland " wie aus ein Sig¬
nal eine Serie von Sch-mähartikelu, deren einer den Minister¬
präsidenten verdächtigte, er habe in der schweren Zeit des
Jahres 1928 beabsichtigt, die Pfalz für eine neu zu gründende
„Rheinische Republik" preiszugeben. Nur dem Eingreifen des
damaligen bayerischen Landtagsabgeordneten , Domkapitulars
Hildenbrandt -Speher , sei es zu verdanken gewesen, daß die
Gefahr abgewendet worden sei. Diese Wendung ließ bei Ein¬
geweihten gleich den Verfasser des Artikels vermuten, nämlich
den Domkapitular Hildenbrandt selbst, der gegen die Bayerische
Bolkspartei erbittert war , weil man ihn bet den- Neuwahlen
zum Landtag nicht wieder ausgestellt hatte. Nachdem schon der
Herausgeber des „Vaterland ", der „Parteifreund " Fröhlich,
vor Gericht sein Unrecht bedauern mußte, hat der Minister¬
präsident dann auch Strafantrag wegen verleumderischer Be¬
leidigung gegen den 69jährigen Domkapitular Hildenbrandt
stellen lassen. Heute ist nun auf Betreiben des konzilianten
Amtsgerichtspräsidenten Fran -k ein Vergleich zustandegekom¬
men, in dem Hildenbrandt endlich offen zugibt, *daß er den
Schmähartikel schrieb und dem „Vaterlaich" zusandte. Hil-den-
bran-d nahm heute den Vorwurf gegen den Ministerpräsidenten
Dr . Held, er habe die Pfalz preisg-eben wollen, als völlig un¬
begründet und mit Bedauern-zurück. Er erkannte ausdrücklich
an, daß Dr . Held sich stets tatkräftig für die unzertrennlich
Verbundenheit der Pfalz mit Bayern und dem Deutschen Reich
eingesetzt hat, und bat den Ministerpräsidenten um Entschul¬
digung.

Saalschlacht in Emden.
Hannover, 17. Jan . Zn kommunistischen Ausschreitungen,

die einer gewissen Komik nicht entbehren, ist es in Emden
gekommen. Die Nationalsozialisten hielten im Lloyd-Hotel
eine Versammlung ab. Als der Versammlungsleiter die ersten
Worte gesprochen hatte, teilte sich der Vorhang der Bühne und
die Kommunisten zeigten ein lebendes Bild, wie ein National¬
sozialist einen Arbeiter erschießt. Nach diesem Vorfall trat
der Führer der Kommunisten an die Rampe der Bühne und
begann seinerseits zur Versammlung zu sprechen. Als darauf
die Polizei eingrisf, widersetzten sich die Kommunisten, so daß
es zu einer regelrechten Saalschlacht kam, wobei Stühle , Vier¬
gläser und ähnliche Utensilien als Wurfgeschosseverwendet
wurden. Erst dem gemeinsamen Vorgehen von Polizei und
Nationalsozialisten gelang es, den Saal von den Kommunisten
zu säubern.

Der Uoungplan vor dem Reichstag.
Berlin, 17. Jan . Die Reichstagsverhandlungenüber den

Uvungplan sollen und müssen so schnell wie möglich vor sich
gehen, da der ohnehin verzögerte Etat zur Erledigung drängt
und die im Dezember angekündigte Finanzreform keinen Auf¬
schub mehr duldet. Der „Demokratische Zcitnngsdienst" glaubt,
Laß mit einer Ratifizierung der Uounggesetze durch den Reichs¬
tag zu Beginn des Monats Februar zu rechnen sei. Ob sich die
Dinge so glatt abwickeln werden, muß freilich nach den gestrigen
Erklärungen der „Germania ", will sagen des Zentrumsvor¬
sitzenden Dr . Kaas, einigermaßen fraglich erscheinen. Die Re¬
gierung wird nach Abschluß der Haager Konferenz dem Reichs¬
tag ein Weißbuch über den Verlaus der Verhandlungen bor¬
legen, in dem neben den allgemeinen Zahlungsbedingungen,
wie sie der Poungplan vorsteht, auch die Formulierungen poli¬
tischen Inhalts enthalten sein werden, wie die Erklärung über
die Rheinlandräumung , sowie ein Abkommen zwisclien Deutsch¬
land und Len Eesakungsmächten über den Erlaß einer Amne¬
stie. lieber diese Gnadenmahnahme ist zwischen Deutschland
und den Besatznngsmächtenin Koblenz verhandelt worden.

Ohne Tumult geht es nicht.
Berlin, 17. Jan . Die gestrige Stadtverordnetensitzung

lvar seit Neuwahl des Berliner Parlaments die erste, die regel-

Tumult , als die Kommunisten sich in einem Dringlichkeits¬
antrag gegen das gestern erlassene Demonstrationsverbot in
Preußen wandten. Einer der nationalsozialisttschn Stadtver¬
ordneten machte den Zwischenruf: „Mit dem Belagerungs¬
zustand kann jeder Esel regieren." Sozialdemokratische Ab¬
geordnete wollten sich unter Schimpfwörter!, wie „Lausbuben"
auf den Zwischenruser stürzen. Die Nationalsozialisten riesen
den andringenden Sozialdemokraten jedoch entgegen, daß dieser
Ansspruch von Bebel herrühre . Der Dringlichkeit des An¬
trags wurde im übrigen widersprochen.

Ausland.
Paris , 17. Jan . Zwischen Herriot und Tardien entwickelt

sich ein Nachspiel zur Haager Sanktionssormel . Herriot pro¬
testiert gegen angebliche Aeußerungen Tardieus , der die von
Herriot abgeschlossenen Londoner Abmachungen ans dem Jahr
1924 herabsetzte.

Moskau, 16. Jan . Der Staatsanwalt beim Obersten Ge¬
richtshof hat Ausführungsbestimmungen zu der sog. Lex Besse-
dowski erlassen, nach der Sowjetangehörige , die auf Verlangen
der Sowjetregierung nicht nach Rußland zurückkehren, mit
Todesstrafe durch Erschießen bedroht werden. Nach den Aus-
führungsüestimungen werden Sowjetorganisationen und Sow¬
jetangehörige im Ausland , die den Aufenthalt derart für
vogelfrei erklärter Sowjetbürger verheimlichen, gleichfalls
unter Strafe gestellt, ebenso Personen , die Bermögensteile sol¬
cher Sowjetbürger verbergen, um sie dem Arrest und damit
späterer Konfiskation zu entziehen.

London zur Sanktionssormel.
London, 17. Jan . Sehr scharf nimmt jetzt der „Daily Tele¬

graph gegen die ^ anklronssormel Stellung . Die Fassung des
Abkommens sei so vieldeutig, daß sie die Keime künftiger
Streitigkeiten nicht nur zwischen Deutschland und den Alliier¬
ten, sondern âuch unter den Gläubigermächten selbst in sich
trage . Die Franzosen beispielsweise könnten eine etwaige
Entscheidung des internationalen Gerichtshofs so anslegen, daß
sie auch unabhängig , ohne die anderen Alliierten , Repressalien
anwenden könnten. In diesem Falle würde es nicht viel helfe»,
wenn die übrigen Gläubiger anderer Auffassung wären , denn
auch die französische Ruyraktion sei von England für ungesetz¬
lich erklärt worden, ohne Laß dies irgend einen praktischen
Unterschied ausgemacht hätte. Die Möglichkeit, daß ein Gläu¬
biger allein das Pfandrecht geltend machen könne, gefährde
auch die Sicherheit der anderen Reparationsempfänger . „Es
hat schon zu viel hastige und vieldeutige Kompromisse gegeben",
schließt das Blatt.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgeöanken.

Der Bruder.
Das Erste in der Liebe ist der Sinn füreinander.
Und das Höchste in der Liebe ist der Glaube aneinander.

Schlegel.
Wie ernährt die Mutter ihr Kind ? Erst gibt sie chm

Milch, dann Brei , Eier und Weiche Speise, bis sich das Kind
allmählich an härtere Speisen gewöhnt und Brot und Käse
essen kann. So sollen wir auch mit unseren schwachen Brü¬
dern umgehen, sie nicht greulich anschnauzen, sondern freund¬
lich behandeln und sanftmütig unterweisen, so daß wir nicht
allein in den Himmel zu fahren denken, sondern sieh zu, daß
du deinen Bruder mitbringest. Luther.

Wer aus die Stimme des Menschentums in sich hört , der
vernimmt, daß sie vom Bruder redet. Aller Fortscbritt der
Welt beruht darauf , daß wir diese Stimme immer besser hören
und darnach miteinander handeln. Ragaz.

Neuenbürg, 18. Jan . Der rührige Geflügel- und Kanin-
cheuzüchterverein, dessen Bestrebungen dahin gehen, der wirt-
schstlichen Bedeutung der Geflügel- und Kaninchenzucht die
Anerkennung zu verschaffen, die ihr gebührt , läßt nichts un¬
versucht, sich immer neue Freunde zu werben. Nach jahrzehnte-
lrngen Kämpfen gegen Unwissenheit und Vorurteil haben die
Verfechter der Geflügel- und Kaninchenzucht endlich überall in
deutschen Landen festen Boden gefaßt. Wenn man bedenkt,
daß z. B . das Kaninchenfleisch an Wohlgeschmack und Nährwert
kaum von anderem Fleische übertroffen wird, muß man sicki
verwundert fragen, warum ein solches Volksnahrungsmittel
so lange um seine Anerkennung hat kämpfen müssen? Außer
dem nahrhaften Fleisch sind noch die wertvollen Felle zu be¬
trachten, die uns die Kaninchen liefern. Welch beachtenswerter
Handelsartikel das Kaninchen und dessen Fell ist, davon haben
die wenigsten Einblick und Erfahrung , obwohl sich's um Mil¬
lionenwerte handelt, die daraus gezogen werden. Dem deut¬
schen Nationalvermögen könnten alle diese Summen erhalten
bleiben, wenn die Kaninchenzuchtallgemeine Ausnahme finden
würde. In der Geflügelzucht gewinnt das deutsche Frischei
immer mehr Anhänger , und wenn überall die Tiere richtig
gepflegt und gefüttert und die sogenannten „Mistkratzer" ver¬
schwinden würden und dafür auf Leistung durchgezüchtete Hüh¬
ner von reellen Züchtern oder von einer von der Landwirt-
schastsk-ammer anerkannten Zuchtstation -Bruleicr , Eintags¬
küken oder Junggeslügel bezogen würden, so würden die 300
Millionen Reichsmark, welche jährlich für Eier ins Ausland
wandern , hauptsächlich der deutschen Landwirtschaft, welche
sowieso arg darniederliegt , erhalten bleiben. Ilm weiten Kreisen
eine Beurteilung rationeller Zucht zu ermöglich, veranstaltet
der Verein morgen Sonntag eine Lokalausstellung in der st"
Turn - und Festhalle. Die Tei-lnabm



ragende Züchter ihr Bestes zur Schau stellen werden. Auch ist
eine aussichtsreiche und vielversprechende Neuheit in der Kanin¬
chenzucht mit einigen Prachttieren vertreten , dem Eastarrex-
Kaninchen. Es ist ein Kurzhaarkaninchen mit nur 10 bis 15
Millimeter Haarlänge . Für Geflügelzuchtfreunde dürste der
elektrische Brutapparat für 460 Eier sowie die elektrische
Schirmgluckc von Interesse sein. Mit der Ausstellung ist eine
Verlosung von lebenden Kaninchen, Geslügel, Tauben und
sonstigen Gegenständen verbunden. Auch werden an die Be¬
sucher unentgeltlich Geslügel- und Kaninchen-Fachblätter sowie
Prospekte und Broschüren über rationelle Geflügelhaltung
und Fütterung abgegeben. Darum

„Hilf deinem Vaterland mit Deiner Kraft,
verzehr, was dir der deutsche Züchter schafft." ff.

(Wetterberi  cht.) lieber dem Kontinent hat sich Hoch¬
druck entwickelt, doch zeigt sich im Westen bereits wieder eine
Depression, so Latz nach vorübergehender Aufheiterung für
Sonntag und Montag wieder unbeständiges Wetter zu er¬
warten ist.

Birkenfeld, 17. Jan . Letzten Sonntag hielt der Land¬
wirtschaft !. Ortsverein  seine jährliche General¬
versammlung.  Um X-L Uhr eröfsnete der Vorstand die
Versammlung , hietz die Erschienenen willkommen und gab den
Stand des Vereins und Rechenschaftsbericht bekannt. Die
Mitgliederzahl beträgt noch 59. Die Einnahmen betragen
Mk. 355.34, Ausgaben Mk. 289,87, Kassenbestand Mk. 65,47.
Hierauf gab Fr . Vollmer bekannt, Latz der Tarlehenskassen-
verein dem Landw. Ortsverein 25 Mark zur Verfügung stellte,
betreffs Vereinbarung vom vergangenen Jahr , außerdem
machte er die Mitglieder auf die Futtermittel , verschiedene
Kunstdünger sowie Leunakalk aufmerksam, welche von dem Dar-
lehenskassenverein zu billigem Preis angeboteil werden.
Schultheiß bleuhaus dankte er für das Lurch seine Anwesen¬
heit bekundete Interesse . Aus der Mitte der Versammlung
wurde der Antrag gestellt, die Gemeinde solle die Einfahrten
zu den Grundstücken an der Stratze Birkenfeld—Gräfenhausen,
die in die Feldbereinigung III fallen, Herstellen, wozu sich die
Gemeinde vertraglich verpflichtet hat. Schultheiß bleuhaus
gab bekannt, datz die Gemeinde für die Feldbereinigungen l
und II 60000 Mark ausgelegt habe und deshalb die Feld¬
bereinigung II vollendet werden müsse, damit die Gemeinde
wieder zu ihrem Geld komme. Im Interesse der finanziellen
Lage der Grundstückbesitzer fei geboten, die Feldbereinigung III
auf mehrere Jahre zurückzustellen, was von den Mitgliedern
beifällig ausgenommen wurde. Sodann wurde beantragt , die
Kosten für die Feldbereinigung II weiter ratenweise einzu¬
ziehen, jedoch nicht vor der Ernte . Um 5 Uhr fand die an¬
regend verlaufene Versammlung ihren Abschluß.

Gräfenhausen , l6. Jan . In Nr . 2 des „Enztäler " vom
3. Januar erschien ein Bericht, der dem Hingang und dem
Wirken des in bestem Andenken stehenden Pfarrers Lnz gewid¬
met war . Schreiber dieses leitet keineswegs die Absicht, die
Verdienste des allseits geehrten und geschätzten Seelsorgers zu
schmälern, nur soll zur Steuer der Wahrheit inbezug auf das
neue Schulhaus folgendes gesagt sein, was auch für jäun Klar-
denkenden selbstverständlich ist: Zweifellos kommen Pfarrer
Lnz mancherlei Verdienste an dem Bau des neuen Schulhauses
zu, aber die Baupläne stammen nicht von ihm, sondern von
berufenen Fachmännern . Es wurde ein allgemeiner Wettbewerb
veranstaltet , an dem sich anerkannte Kräfte aus bautechnischem
Gebiet beteiligten. Aus diesem Wettbewerb ging der Entwurf
des damaligen Neuenbürger Stadtbaumeisters Stribel , heute
Baurat Stribel , mit dem Kennwort „Das ist es" von der
Preiskommission, in welcher u. a. auch Pfarrer Lutz begutach¬
tend mitwirkte, als erster und bevorzugter hervor . Tatsächlich
wurde auch der Bau mit unwesentlichen Aenderungen nach
diesem Entwurf ausgeführt . —m.

Der Eierabsatz stockt. Kauft einheimische Ware!
Der Absatz in Stuttgart und in ganz Württemberg stockt

in letzter Zeit bedenklich. Es kommen große Mengen Eier auf
den Markt , die, im eigenen Land erzeugt, zur eigenen Ver¬
sorgung und zur Abwehr der Einfuhr dienen sollen. Sie kön¬
nen aber nicht abgesetzt werden, weil Millionen von hollän¬
dischen Eiern durch unsere offenen Grenzen hereinkommen, lind
gerade in diesem Jahre , wo die mit allen Mitteln gesteigerte
deutsche Geflügelhaltung ihren gegen frühere Jahre weit grö¬
ßeren Anfall von Eiern zu Markte bringt , verschärft die warme
Witterung , welche die Einfuhr begünstigt, die Lage auf dem
Eiermarkt für den deutschen Produzenten ungemein. Die
Landwirtschaft ruft deshalb die deutsche Verbraucherschaft auf,
ihren Bedarf an Eiern in deutscher Ware zu decken. Die
deutsche Geflügelhaltung , voran die Landsrau , hat in Zeiten
großer Not durch Umstellung und Rationalisierung ihrer Be¬
triebe es in kurzer Zeit fertig gebracht, die Produktion gewaltig
zu steigern, so daß sie auch Berücksichtigung ihrer Ware beim
Einkauf von Seiten der Verbraucherschaft erwarten darf.
Findet die einheimische Erzeugung keine tatkräftige Unter¬
stützung weitester Käuferkreise, dann erhebt sich die Gefahr , daß
sowohl die staatlichen Hilfsmittel wie die Bemühungen der
Selbsthilfe umsonst waren und die einmische Erzeugung einen
volkswirtschaftlichbedenklichen Rückgang erfährt.

Württemv-rg.
Hofen, OA. Besigheim, 14. Jan . (Kampf mit einem Ein¬

brecher.) In der vergangenen Nacht wurde in unserem Ort
bei der Familie Friz durch einen vom Asperg entsprungenen
Zuchthäusler ein äußerst raffinierter Einbruch in Szene gesetzt.
Der Einbrecher, der von 15 Jahren Zuchthaus, die er auf
dem Asperg zu verbüßen hatte, bereits 11 Jahre abgesessen,
konnte sich dort auf raffinierte Weise die Freiheit verschaffen.
Auf seiner Fluchtstreife schlich er sich nun gestern hier in Hofen
unbemerkt in das Haus der Friz 'schen Familie , suchte sich dort
unterm Bett der Frau Friz sein Versteck aus . Als die Frau
schlief, begab er sich auf seinen Raubzug im .Hause- Zunächst
entnahm er dem Rocksack der Frau den Barinhalt mit 1.10
Mark und außerdem zwei Schlüssel. In der Wohnstube hatte
er es auf Geld und Lebensmittel abgesehen, wurde aber vom
Sohn des Hauses bemerkt. Dieser drang herzhaft vor , wurde
aber von dem Verbrecher mit einer Rebschere bedroht und, als
er sich mit einem Hammer zur Wehr setzte, auch durch 4 bis 5
Stiche ins Gesicht und in den Kopf verletzt. Dessen ungeachtet
drang er auf den Verbrecher ein und brachte ihn nach heftiger
Gegenwehr zu Boden. Die rasch aus Besigheim herbeigerufe¬
nen Landjägerbeamten machten dann vollends im Benehmen
mit den Hafenern gute Arbeit . Nun sitzt der Verbrecher im

' Amtsgerichtsgefängnis . Es ist der Zuchthaussträfling Gottlieb
Kaiser aus Bartenbach , Gde. Sulzbach, OA. Backnang.

Stuttgart , 15. Jan . (Die Beerdigung von Selbstmördern .)
Der Landesausschuß der religiösen Sozialisten in Württemberg
hat sich in einer Eingabe an den Evang . Oberkirchenrat ge¬
wandt , die die Abschaffung der bisherigen Bestimmungen über
die kirchliche Beerdigung von Selbstmördern anregt . Nach den
bestehenden Bestimmungen hat der Geistliche zu prüfen , ob
der Selbstmord im Zustand der Zurechnungsfähigkeit begangen
worden ist oder nicht. Im bejahenden Fall ist der regelmäßige
liturgische Begräbnisakt zu versagen. Im Zweifelsfall soll aber
jeweils eine mildere Beurteilung walten. Der Landesausschuß
glaubt nun, daß die bestehenden Bestimmungen den infolge der

drückenden sozialen Verhältnisse der Zeit vermehrten Selbst¬
mordfällen und dem heutigen sittlichen und religiösen Empfin¬
den nicht mehr gerecht werden. Wie berichtet wird , ist ohnedies,
in Aussicht genommen die Behandlung der Beerdigung von
Selbstmördern anläßlich der Neufassung des Kirchenbuches II
neu zu ordnen.

Geislingen a. St ., 15. Jan . (Der entwichene Silberfuchs.
— Ein Bubenstreich.) Einen großen Schaden mußten die beiden
Züchter erleiden, die vor 2 Jahren am Fuße des Schildwacht-
berges eine Silberfuchsfarin errichtet haben. Vermutlich von
böswilliger Hand wurde in die Umzäunung ein Loch geschnit¬
ten, so datz die Stamm -Mutter der Zucht entweichen konnte.
Bei der Lebensart dieser Tiere konte der Verlust nicht sofort
festgestellt werden. Das Tier geriet inzwischen bei Amstetten
zwischen die Zähne eines Hundes und mußte dann von einem
dortigen Jäger getötet werden. Der Verlust ist bei dem hohen
Wert der Zuchttiere sehr empfindlich und im vorliegenden Fall
umso tragischer, da die Fähe, die im letzten Jahre 2 Junge
warf , für Heuer sicher mit einem größeren Satz von Nach-
kommcn anfgewartet hätte.

Gode,«
Pforzheim, 17. Jan : Seinen 70. Geburtstag feiert heute'

Fabrikant Oskar Schenck, der Inhaber der Firma Oskar
Schenck, Zelluloidwarcn - und Toilettebürstenfabrik hier. Herr
Schenck hat es verstanden, seine Firma auf dem Gebiete der
Toilette -Artikel zu führender Stelle hcraufzuarbeiten . Er ge¬
hört zum Präsidium des Verbandes Südwestdeutscher Indu¬
strieller und ist Vorsitzender der hiesigen Ortsgruppe dieses
Verbandes.

Dürren , Amt Pforzheim , 17. Jan . In der Scheuer des
Wagners Christian Stehr brach am Donnerstag abend 7 Uhr
Feuer aus , das bald auf das an der Hauptstraße gelegene
Wohngebäude Übergriff. Es handelt sich um ein Doppelwohn¬
haus , das hälftig dem Wagner Stehr und dem Emil Bickel
gehört. Das Feuer legte das ganze Anwesen in Asche. Da bei
Emil Bickel noch der Bruder Gustav Bickel mit Frau im
Hause wohnte, sind 3 Familien obdachlos geworden. Der Ge¬
bäudeschaden beträgt mindestens 15 OM Mark . Noch in der
Nacht wurden die beiden Brüder Emil und Gustav Bickel von
der Gendarmerie wegen Verdachts der Brandstiftung ver¬
haftet und ins Amtsgefängnis nach Pforzheim überführt.

Vermischtes.
Georgische Schätze der Tscherwonzenfälscher. Zu Beginn

der Donnerstagsitzung im Tscherwonzenprozeß kam der Ver¬
teidiger der beiden angeklagten Georgier , Rechtsanwalt Dr.
Beer -Müncüen, auf den Ueberfall zu sprechen, der am Dienstag
nach Schluß der Verhandlung durch 2 Kommunisten auf den
Angeklagten Karumiüze vor dem Gerichtsgebäude verübt wor¬
den ist. Der Verteidiger betonte, er sei zu dieser Erklärung
durch die Tatsache gezwungen, da die 4 im Saale anwesenden
Berichterstatter der „Roten Fahne " zu diesem lieberfall und zu
der Schlägerei aufgemuntert hätten. Sie hätten die Täter auf¬
gefordert, fester zuzuschlagen. Oberstaatsanwalt Tetzlaff er¬
klärte, er könne zu dieser Bemerkung keine Stellung nehmen,
solange keine Namen genannt würden . Er möchte aber be¬
merken, daß von ihm aus gegen die beiden Täter sofort ein
Verfahren eingeleitet worden sei. Er bat die Verteidigung,
ihm ihre Bemerkungen in diesem Verfahren zugehen- zu lassen.
Im übrigen sei nunmehr für die Verhandlung ein besonderer
Pvlizeischutz eingerichtet worden. Dann fuhr das Gericht in
der Zeugenvernehmung fort und hörte zunächst einige Vor¬
gesetzte der Angeklagten Bell und Dr . Becker, so den Ingenieur
Döderlein von den Waffenwerken in München, die über das
Verhalten der Angeklagten bei der Firma näheren Aufschluß
gaben. Am Donnerstag nachmittag wird zunächst der Geld¬
geber der Angeklagten, Dr . Wurmbach, als Zeuge vernomrnen.
Er erklärt , mir wurde gesagt, ein englisches Konsortium würde
die Aktien übernehmen , um sie als Austauschobjekt bei den
Verhandlungen mit Rußland zu benutzen. Ich habe das so
aufgefaßt , daß die Leute für ihre BewecMng die Werte aus
Georgien heranfchaffen wollten. Von den 15 000 Mark, die
notwendig waren , wollten wyralla , Dr . Becker und ich je ein
Drittel übernehmen . Ich habe aber die ganze Summe bar
gezahlt. Der nächste Zeuge, der 38jährige Kaufmann Tyralla,
München, bestätigt im wesentlichen Re Darstellung Wurmbachs.
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Beer erklärt , zunächst mäße
durch Befragung der Angeklagten Sadathieraschwili und Ka-
rumidse aufgeklärt werden, ob nicht tatsächlich durch Sie in.
Paris besiKhende kaukasische Organisation die georgischen Werte,
darunter auch die Kirchenschütze, mobilisiert seien. Angeklagter
Karumidse erklärte, eine- besondere Organisation zu diesem
Zweck bestehe zwar nicht. Es sei aber Tatsache, daß die frühere
georgische Regierung in Paris eine Reihe wertvoller Schätze
im Louvre ausgestellt hat. Verteidiger Rechtsanwalt Jung:
Ich könnte Zeugen dafür beibringen , daß heute noch tn Paris
alte russische Aktien gehandelt werden, datz es dort auch Bank¬
institute gibt zur Finanzierung solcher Bewegungen , von der
wir hören. Die Weiterberatung wird auf Montag vertagt.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 17. Jan . In der Bauadteilung des Gemeinde¬

rats wurde heute die Wohnungsfrage erörtert . Der demokra¬
tische Gemeinderat Hofacker trat dabei der Forderung ent¬
gegen, als ob jede Wohnung ein eigenes Bad haben mutze.
Dabei kam es zu hitzigen Auseinandersetzungen und der sozial¬
demokratische Gemeinderat Beer machte Hofacker den Vorwurf,
daß ec schon städtische Mittel für sich in Anspruch genommen
habe. Gemeinderat Hofacker erklärte darauf , daß er ein
Disziplinarverfahren gegen sich beantragen werde, um diesem
ungeheuerlichen Vorwurf errtgegenzutreten.

München, 17. Jan. Der Senat der Deutschen Akademie hat den
amerikanischen Botschafter Dr. h. c. Scburman in Anerkennung seiner
die kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika för¬
dernden Tätiakeit zum Senator ernannt.

Donaueschingen, 17. Jan. Der bei dem Truppenamt des hie¬
sigen Aukbildungsbataillons tätige, verheiratete Berwaltunqsober-
inspektor Kilian wurde unter dem Verdacht der Urkundenfälschung
und der Amtsunterschlagung ins Untersuchungsgefängniseingeliefert.
Es soll sich um einen Betrag von 4000 Mark handeln.

Saarbrücken, 17. Jan. Nach Beendigung einer Versteigerung
in Rommelfangen, Kreis Saarlouis, entwickelte sich am Donnerstag
abend ein Streit, der sich auf der Straße sorisetzte und in den der
56 Jahre alte Bastian verwick lt wurde. Sein l? Jahre alter Sohn
wollte seinem Vater zu H-lse kommen und schoß mit einem Jagdge¬
wehr in ibe streitende Menge, traf ober den Vater und setne beiden
Brüder Albin und Nkolaus. Der Vater wurde sofort getötet, wäh¬
rend die beiden Brüder schwer verletzt in dos Saarlouiser Kranken¬
haus eingeliesert wurden. Restlose Klarheit über den Vorgang konnte
bisher noch nicht geschaffen werden. Die Polizei hat umfangreiche
Ermittlungen angestellt, deren Ergebnis zur Beurteilung der Sach¬
lage lüg 'wartet werden muß. Der Täter ist flüchtig.

Essen, 17. Jan. Die Gute Hoffnungs-Hütte OberhausenA.-G,
die bereits um 1. Dezember 1929 ft folge schlechter Absatzoerhältnifse
von den vier Hochöfen ihres Betriebes Oberhausen einen stillgelegt,
aber die dadurch übe,flüssig werdenden 200 Arbeiter in Erwartung
ei» :r Belebung des Absatzes zunächst noch weiter beschäftigt hatte,

teilt nunmehr mit, daß sie dem Regierungspräsidenten ist Düffeldorf
gemäß der Stillegungsverordnung die bevoi stehende Entlassung von
150—200 Arbeitern angezetgt hat. Me Sperrfrist läuft vier Wochen.
Die Entlassungen würben mit dem 14. Februar beginnen.

Siegen, 17 Januar. Nach'eingehenden Verhandlungen mit dem
Staatskommissar wurde heute die Stillegung der Hochofen-, Stahl- '
und Walzwer kdetriebe Beemerhütte in G>krmeid und Weidenau für
den 1. Februar beschlossen. Von der Stillegung werden etwa 1000 :
bis 1260 Arbeiter und Angestellte betroffen. Man will versuchen, '
weniastens den Betrieb der Bremerhütte in Methen ausrechtzuerhalten.
Der Grubenbetrieb von StorchL Schöneberg kn Gosenbach, dessen -
Stillegung gleichfalls beantragt war, wird sortgesührt werden. Die !
Kündigung von etwa 600 Arbeitern und Angestellten, die bereits
ausgesprochen war, ist wieder zurückgezogen worden. i

Dessau, 18 Jan. Der 21 Jahre alte Arbeiter Walter Naumann !
aus Dsllnau, der Nationalsozialist war, wurde von dem Kommunisten
Kurt Grundier auf der Kreisstraße zwischen Dessau und Oranienbaum
mit einem Dolch eistochen. Der Täler ist entkommen. Die sofort
avfgenommenenpolizeilichen Ermittlungen haben bisher zu keinem
Ergebnis geführt.

Chemnitz, 17 Ion . Von den in einem hiesigen Krankenhaus
untergebrachlen Verwundeten des blutigen Zusammenstoßesin Hart-
mannsdors ist am Fieitag derA beiter Richard Gsrschier aus Chemnitz>
gestorben. Der Zusammenstoß hat damit das fünfte Todesopfer ge¬
fordert.

Perleberg, 17. Jan. Die dreizehnjährige Lyzeumsschülerin Vera
Reich, die im vergangenen Sommer unter eigener Lebensgefahr eine
Famtlienmutter vor dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet hat.
wurde vom Preußischen Staatsmtnistecium mit der Rettungsmedaille
am Bande ausgezeichnet, nachdem ihr schon vorher die Deutsche
Lebensrettungsgesellschastdie Silberne Anerkennungsmedaillever¬
liehen hatte.

Potsdam, 17. Jan. Der Kassenbotr Arno Mölken wurde heute
vom Potsdamer Amtsgericht als Berufungsinstanz wegen Zurückhaltung
seiner zehnjährigen Tochter von der Sckulversaffungsseier am N.Au¬
gustv. I . aus dem Potsdamer Lufischiffhafen zu 5 Mark Geldstrafe,
eventuell einen Tag Hast verurteilt. Die Entschuldigungsgründe
Mölkens, er habe geglaubt, sein Kmd nicht zu einer öffentlichen Feier
schicken zu müssen, und daß außerdem seine Tochter kränklich ge¬
wesen sei, erkannte das Gericht nicht als ausreichend an und berief
sich auf das Schulpfltchtgesetz vom Iabre 1927.

Potsdam, 17. Januar. Am 18. Januar wird einer der ältesten
Mitarbeiter des Grafen Z ppelin, Luftschiffkapitiin Georg Hacker,
60 Jahre alt. Nach 22jähriger Dienstzeit bet der Marine trat Hacker,
den Zeppelin stets seinen Allgesellen nannte, beim Grafen ein. Er
hat fast sämtliche der berühmten Fahrten, u. a. die Unglücksfahrt bei !
Göttingen, mitgemacht. Im Kriege steuerte Hacker die Mllttärluft- „
schiffe, die über Antwerpen, Ealais, London und Paris Bomben ab- !
warfen. Nach Beendigung des Krieges wurde Kapitän Hacker beim !
Luftschiffbau Zeppelin tn Potsdam angestellt. Als der Luftschiffhafen
städtisch wurde, übernahm man den berühmten Fachmann zum wei¬
teren Ausbau des Sportgeländes.

Berlin, 17. Jan. Der Polizeipräsident teilt mit: Die kommu¬
nistische Zeitung„Die Rote Fahne" ist heute in den frühen Morgen¬
stunden polizeilich beschlagnahmt worden, da verschiedene, in der heu¬
tigen Nummer enthaltene Artikel gegen die Paragraphen 111 (Auf¬
forderung zur Begehung strafbarer Handlungen), 130(Anreizung zum
Klassenkampf) und 85 (Aufforderung zum Hochoerrai) des Strafge¬
setzbuches verstoßen. Bet der Beschlagnahme wurde der größte Teil
der heutigen Nummer der Roten Fahne erfaßt.

Berlin, 17. Jan. Der amerikanische Botschafter Schurman, der
in der kommenden Woche seinen Posten verlassen und nach Amerika
zurückkehren wird, legte heute vormittag am Grabe des Außenministers
Dr. Skrefemann einen Kranz nieder. Der Kranz ist mit einer Rosette
in den amerikanischen Farben und einer Schleife geschmückt, die folgende
Widmung trägt:Jacob Gould Schurman, seinem verstorbenen Freunde.
Im Anschluß besuchte der Botschafter das GeburtshausStrcsemanns. !

Berlin, 17. Jan. Hinsichtlich der Erneuerung der am 31. Januar )
fällig werdenden 200 Millionen Mark Reichsschatzanweisungen haben f
nach Information des WTB . Handelsdienstes die Verhandlungen
zwischen den Banken und dem Retchsfinanzministrriumzu der Ver¬
einbarung geführt, daß 100 Millionen Mark bis Ende Juli, 50 Mil¬
lionen Mark bis Mitte November und die restlichen 50 Millionen
Mark bis Mitte Dezember prolongiert worden sind. Kber die Be¬
dingungen verlautet, daß die Prolongation zum Lombardzinsfußder
Reichsbank zuzüglich der üblichen Provision erfolgt ist.

Berlin. 17. Jan. Der Vorstand des Deutschen Städtetags drängt
aus baldige Finanzresorm.

Bremen, 17. Jan. Dem hiesigen Vertreter von Wollss Tele¬
graphischem Büro erklärte tzauptmann Köyl, der.heute nachmittag von
einer Mnswöchigen Amertkaretse zurückkehrte, in Bremerhaven entgegen
.anderslautenden Pressemeldungen, er beabsichtige vorläufig keinen neuen
Ozeanflug. Im übrigen äußerte Hauptmann Köhl sich anerkennend
über die flugtechnischen Fortschritte der Amerikaner, neben denen sich
aber die demschen wohl sehen lassen könnten.

Breslau, 17. Jan. Kommerzienrat Liedrecht ist heute gegen eine
Sicherheit von 40000 Mark aus der Untersuchungshaft entlassen worden. -
Dem Angrsckuldigten wird der Betrug gegenüber der Deutschen Bank >
zur Last gelegt. Der Untersuchungsrichter hat das Bestehen einer Ver- ,
vrmktungsgesahr, nachdem die Geschäftsbücher beschlagnahmt und die i
wksentlSchften Äugen und Sachverständigenvernommen sind, verneint, >
Der dringende Tatverdacht des Konkursverbrechens ist als unbegrün- i
det erachtet worden, weil der Angeschulvlgtesein Vermögen fälschlich'
als zu hoch angegeben und damit nur den Tatbestand des Betruges
erfüllt hat, Voraussetzungendes Konkursverbrechensalso nicht vor-
liegen.

Kattowitz, 17. Jan. Der 25 Jahre alte Peter Gajewozyk aus
Sosnowice, der seit langem an epileptischen Anfällen litt, überfiel am
Donnerstag abend seinen bereits im Bett liegenden Bruder Johann
und zertrüinmerte ihm mit einem schweren Hammer den Schädel.
Dann wartete er die Rückkehr der L4 Jahre allen Mutter ab und er¬
mordete auch diese aus bcstialrsche We se durch Hammerschlägeund
Erwürgen. Nach der Tat zog sich der Täter die Sachen seines Bru¬
ders an und begab sich ins Kino. Durch Zufall wurden Nachbarn auft
die Tat aufmerksam und benachrichtigten vie Polizei, die den Mörder!
noch im Kmo verhaften konnte. Mit größtem Zynismus gestand er
seine Tat ein und gab als Beweggrund an, daß er sich in den Besitz
der Sachen seines Bruders setzen wollte. Er wurde vorläufig zur'
Untersuchung seines Geisteszustandes in eine Irrenanstalt gebracht.

Budapest, 17. Jan. Heute begann in Szolnok die dritte Giuppe
des Gislmlscherinnenprozcsses. Es stehen heute zwei wohlhabende
Frauen aus der Ortschaft Nagyreo vor Gericht. Frau Földvaiy ist
angeklagt, ihren Mann urd ihren Geliebten mit Arscn vergiftet zu
haben, während Frau Karüos der Vergiftung ihres Mannes und
ihres aus der ersten Heirat stammenden Sohnes beschuldigt wird.
Frau Foldvary erklärte, sie habe die ihr zur Last gelegten Verbreche»
nicht begangen.

Haag, 17. Jan. Die aus dem Haag verbreitete Meldung, das
ReichsvankpräsidentDr. Schacht die Neufassung des Reichsbankge-
s tzes abgelthnt habe, hat keinen materiellen Hintergrund. Das Reichs-
bankgesetz ist unter Dach und Fach Eme Zustimmung des Reichs-
dankpräsiZenten ist dazu nicht mehr erforderlich.

Paris , 17. Jan . Frankreich wird jetzt eigene Vorschlag!
in der Saarfrage machen. Tardieu versucht unter der Parolr
„Gemeinschaftsarbeit" von Deutschland neue Opfer zu er¬
pressen. Wie bekannt wird, hat Tardieu mit der Sanktions¬
formel starken Widerspruch beim rechten Flügel seiner Regie-̂
rungskoalition hervorgerufen.

London, 17. Jan . Der Dampfer „George Washington'
ist mit den Mitgliedern der amerikanischen Delegation zrü
Flottenkonferenz vor Plymouth eingetroffen.

London, 17. Jan. Im Golf von Bnkayr ist der englische M-
rincschl ppdnmpfer„St . Jenny" im Sturm gesunken und hat oo»
seiner 28köpfizen Besatzung drei Offiziere und 20 Mann mit in di<
Tiefe genommen. Die „St . Jenny" wurde zum Schleppen von Ziel
scheiben benutzt, die für die Schießübungen der Flotte dienen.

London, 17. Jan. :
Postjäcke wurden unmitb
Mann entwendet, der darc
wogen flüchtete. Es wird
Doüumente und geheimeT
rates enthalten. Es ist ur
abgesehen haben.

Stockholm, 17. Jan.
Patientin verstorben, die
an Stelle Natrium Lyanb
die dieselbe„Medizin" oc
des Giftes bet der ersten
Ein Verfahren gegen die:

Stambul , 17. Jan . -
Einwilligung der Türki

Washington, 17. Ja
jagt in seinem Bericht an
schastslage im wesentliche
ermutigend sei, seien dort
Steuern, Versteifung des
Waren Verbrauchs und ger

Kansas City, 17. Ic
einer neuen Kältewelleu
gesucht worden. Hier bet
Null. Bet Lolby tm wej
gemeldet.

Wohnungswirtschaft
Stuttgart , 17. Im
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London, 17. Jan. Zwei im Luftsahrtministerlum eingelieferte
Postsäcke wurden unmittelbar nach ihrer Einlteserung von einem
Mann entwendet, der darauf mit einem Mitschuldigen in einem Kraft¬
wagen flüchtete. Es wird vermutet, daß die Säcke chiffrierte amtliche
Dokumente und geheime Berichte über die Flüge eines neuen Appa¬
rates enthalten. Es ist unwahrscheinlich, daß die Diebe es auf Geld
abgesehen haben. ^ , ... ,

Stockholm, 17. Jan . In einem hiesigen Krankenhaus ist eine
Patientin verstorben, die durch das Versehen einer Krankenschwester
an Stelle Natrium Eyankali erhalten halte. Eine zweite Patientin,
die dieselbe„Medizin" vor sich stehen hatte, bemerkte die Wirkung
des Giftes bet der ersten Frau und nahm daher die Medizin nicht.
Ein Verfahren gegen die Krankenschwester ist etngeleitet worden.

Stambul, 17. Jan . Gestern haben russische Kriegsschiffe mit
Einwilligung der Türkei die Dardanellen passiert.

Washington, 17. Jan . Der -Serl.mr tzanvelsuttacheGraves
jagt in seinem Bericht an das Handclsamt, obgleich die deutsche Wirt¬
schaftslage im wesentlichen gesund und der Ausblick in die Zukunft
ermutigend sei, seien doch die Klagen der Geschäftswelt über hohe
Steuern, Versteifung des Kreditmarktes, Abnahme des heimischen
Waren Verbrauchs und geringe Aussuhrgewinne berechtigt.

Kansas City. 17. Jan . Die mirtelwestltchenStaaten find von
einer neuen Kältewelle und von einem schweren Schneesturm Heim-
gesucht worden. Hier beträgt die Temperatur 21 Grad Celsius unte
Null. Bet Colby tm westlichen Kansas wurden 30 Grad unter Null
gemeldet.

Wohnungswirtschaftund Förderung des Wohnungsbaues
Stuttgart , 17. Jan - Die Arbeitsgemeinschaftdes württ

Handwerks hat an Staatsregierung und Landtag eine Eingabe
betr. Wohnungszwangswirt,chast und Forderung des Woh¬
nungsbaues gerichtet. In der Eingabe wurde bezugnch der
Wohnungszwangswirtschaft vorgeschlagen: 1. Erweiterung de»
Kreises der teuren Wohnungen in der Weise, dag rn Stuttgart
künftig Wohnungen bis zu einer Friedensnuete von 1200 Mark
jährlich von der Zwangswirtschaft befreit sind. Entsprechende
Erweiterung des Kreises der teuren Wohnungen auch rn den
übrigen Wohnungsmangelgemeinden in Württemberg unter
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse. In allen Fallen
Beschränkung der Erweiterung auf solche Vermieter , die sich
einer durch das württ . Innenministerium zu verordnenden Be¬
grenzung einer Mictzinssteigerung und der Vermietung an
solche Mieter , die wohnungsberechtigt sind, unterwerfen.
2. Anstelle oder im Zusammenhang mit der Erweiterung des
Kreises der sog. teuren Wohnungen , größere Wohnungen und
zwar Wohnungen mit mehr als 1 Zimmer ohne Rücksicht aus
die Höhe der Friedensmietc aus dem Wohnungsmangelrecht
cherauszunehmen. 3. Darauf hinzuwirkcn, daß in den Ge¬
meinden, in denen eine Wohnungsnot nicht mehr besteht, das
Wohnungsmangelgesetz beschleunigt aufgehoben wird. 4. Haus¬
eigentümer zu gestatten, freigewordeue Wohnräume für eigene
Zwecke entschädigungslos in Geschäftsräume umzuwandeln, so¬
fern ein dringendes Bedürfnis vorliegt und es sich um Klein¬
gewerbetreibende handelt . 5. Notwohnungen im Falle ihres
Freiwerdens dem Hausbesitzer frei zu geben. Was die För¬
derung des Wohnungsbaues anlangt , so werden folgende Maß¬
nahmen empfohlen: 1. Den ganzen Einfluß auf die gesetzgeben¬
den Körperschaften des Reiches dahin geltend zu machen̂ daß
die geplante Aufhebung der Kapitälertragssteuer bei Pfand¬
briefen so rasch als möglich durchgeführt wird und zwar so¬
wohl für neue als insbesondere auch für alte Ennssionen;
2. ebenso auf die maßgebendereReichsstellen einzuwirken, daß
die Sozialversicherungsträger ihre verfügbaren Mittel noch
mehr als bisher zur Förderung des Wohnungsbaues zur Ver¬
fügung stellen, und daß sie nicht vom Reich für andere Zwecke
beansprucht werden; 3. einen größeren Betrag als seither aus

kleinen Gruppen hätten ihr noch immer geholfen. Dem Uoung-
plan dürfe die württ . Regierung nicht zustimmen. Der Abg.
Keil (Soz .) eröffnete dann die zweite Rednergarnitur . Er
führte aus , daß die Rede des Abg. Bruckmann seine Erwartun¬
gen nicht voll befriedigt habe und bemängelte, daß der Staats¬
präsident auf die hauptsächlichstenFragen wie Verwaltungs-
reform, Reichsreform und Youngplan überhaupt nicht ein¬
gegangen sei. Ob Las deutsche Volk die Lasten des Uoung-
planes auf die Dauer tragen könne, bezweifle auch seine Partei,
aber was in 10 und in 50 Jahren sein werde, möge die Zukunft
regeln. Die Politik des württembergischen Zentrums sei ganz
arbeiterfeindlich geworden und das Zentrum sei nur noch ein
katholischer Bauernbund (Widerspruch). Wenn die demokra¬
tische Partei in diese württembergische Regierung eintrete , dann
sei Dr . Bazille der Sieger geworden. Wirtschaftsminister Dr.
Beyerle wies den Vorwurf des Abg. Keil zurück, daß die württ.
Regierung arbeiterfeindlich sei. Nachdem sich dann noch der
Abg. Dr . Hölscher (B .P .) über wirtschaftlicheFragen geäußert
hatte, wurde nach fünfstündiger Dauer der Sitzung die Weiter-
üeratung auf morgen vertagt.

Der „Neue Albbote" zur Frage der Regierungsbildung.
Ebingen, 17. Jan . Wie der „Neue Alb-Bote" zu berichten

weiß, wird die Entscheidung der demokratischen Partei in der
Frage der Regierungserweiterung auf einer auf Sonntag vor¬
mittag einberufenen Landesvertretertagung der Demokratischen
Partei fallen. Das Blatt schreibt weiter : Wie wir zuverlässig
erfahren, scheidet die heute von der „Schwäb. Tagwacht" er¬
örterte Möglichkeit, daß die Demokraten auf den Ministerposten
zugunsten der Volkspartei verzichten und sich mit dem eines
Staatsrats begnügen, völlig aus . Ter Vertretertag wird nach
Lage der Dinge vor allem darüber zu entscheiden haben, ob
nach den mit Bazille gemachten Erfahrungen ein Zusammen¬
gehen mit ihm in einer Regierung überhaupt diskutabel ist,
was nach unserer Kenntnis der allgemeinen Stimmung in der
Partei mit einem unbedingten Nein beantwortet werden dürfte.

tonte heute abend Herr Reichsminister Dr . Wirth , daß eine
olche Diskriminierung praktisch nicht in Frage kommen

könne, La ja Deutschland nicht die einzelnen Gläubigermächte
auszahle, sondern dies Aufgabe der Bank für internationalen
Zahlungsausgleich sei. Snowden schloß sich der Feststellung
des Herrn Dr . Wirth in der heutigen Abendsitzung aufs ent¬
schiedenste an.

Schluß im Haag erst Montag.
Haag, 17. Jan . Me Fertigstellung des Schlußprotokolls,

das nach den neuesten Erklärungen deutscher Delegierter erst
am Montag vormittag zur Unterzeichnung gelangen kann, geht
sehr langsam vorwärts . Augenblicklich suchen die Juristen in
zwölfter Stunde noch textliche Aenderungen und subtile For¬
derungen durchzudrücken. Die Rechtssachverständigen werden
eine Nachtsitzung abhalten , um das 300 Seiten umfassende
Protokoll durchzuredigieren. Den Vertretern der kleinen Staa¬
ten ist der Text bisher überhaupt noch nicht bekannt, denn es
wurde von Len großen sechs beschlossen, den Text in seiner
Gesamtheit den Delegierten der Tschechoslowakei, Polen , Süd-
slavien, Rumänien , Griechenland und Portugal zu übergeben.
Innerhalb 18 Stunden werden die Vertreter der in zweiter
Linie interessierten Staaten den Text zu Prüfen haben und
wenn es ihnen noch möglich ist, dazu Stellung nehmen. Die
Ratifikation des Haager Abkommens wird, da voraussichtlich
die Vereinbarungen zwischen den Ostmächten vorläufig nicht
perfekt werden, nur durch die Großmächte erfolgen, und zwar
soll die Ratifikation durch Deutschland und 4 Gläubigermächte
geschehen, während Japan als fünfte Gläubigermacht erst später
Nachkommen kann, was sich aus der Entfernung und aus Par-
lamentstcchnischen Gründen erklärt . Japan hat diesen Vor¬
schlag seinerseits gemacht, um die Inkraftsetzung des Vertrags
nicht zu verhindern.

Die Mobilisierung erklärt.
Haag, 17. Jan . lieber den Stand der Mobilifierungsver-

handlungen , die von den deutschen und den französischen Sach¬
verständigen geführt werden, läßt sich heute vormittag folgen¬
des mitteilen : Es liegt ein neuer Vorschlag vor, der dahin
geht, daß gleichzeitig mit der Auflegung des ersten Abschnittes
der Reparationsbonds in Höhe von 800 Millionen Goldmark
eine Anleihe für die deutsche Reichsbahn und die Reichspost
in Höhe von 500 Millionen Goldmark untergebracht werden
soll. Es soll also eine Anleihe von 1,3 Milliarden Goldmark
aufgelegt und die Beteiligung deutscher Bankengruppen ge¬
sichert werden. Kurz nach 1 Uhr fanden die Gespräche über
die Regelung der Mobilisierungsfrage ihren vorläufigen Ab¬
schluß. Wie der französische Finanzminister Cheron mitteilte,
wird Deutschland die Verpflichtung auf sich zu nehmen haben,
bis zum Jahre 1961 keine innere Anleihe aufzulegen, außer der
bereits erwähnten kombinierten Anleihe. Der Anteil an der
kombinierten Mobilisierungs -Reichsbahn- und Reichspost-An-
leihe für Deutschland soll 30 Prozent betragen. Im Bank--
ausschuß wurde nachmittags und abends die Besprechung über
die Mobilisierungsfrage auf Grund der bereits gemeldeten
Vorschläge weitergerührt . Dr . Schacht, der morgen den Haag
verläßt , teilte mih daß die Verständigung so gut wie gesichert

wagenvcrkehrs hat für die Reichsbahn wieder Einnähmeausfälle
zur Folge gehabt, die vermutlich dadurch entständen sind, daß
zahlreiche Kraftverkehrsgesellschaftensich- es Gütertransportes

. ,,, , , . . .. . , ,, . .. . . ... bemächtigt haben. Die Reichsbahn hat versucht, durch Ber¬
bern Aufkommen der Gebaudcentschuldungssteuer für die Bau - . träge mit derartigen Gesellschaften Und durch die Aufziehung

Der Anschlag auf den Studenten Wessel.
Berlin, 17. Jan . Als man vor einigen Tagen den Mord¬

versuch an dem 22jährigen Studenten Wessel in Berlin auf¬
zuklären versuchte, nahm man an , seine Wirtin , die recht
feindselig zu ihm stand, sei mit in das Komplott verwickelt
gewesen. Inzwischen aber hat sich die Kriminalpolizei davon
überzeugt, daß die Frau nicht an der Tat beteiligt war , daß
diese vielmehr ausschließlich von den Eindringlingen verübt
worden sein kann. Die Täter waren beobachtet und zum Teil
auch erkannt worden, aber ihre Ermittlung gestaltet sich recht
schwierig. So viel weiß die Polizei schon, daß es sich um drei
Kommunisten handelt. Insbesondere ist der Haupttäter ein
besonders rühriges Mitglied der Partei . Der Ueberfallene,
der um ein Haar durch den auf ihn abgegebenen Schuß getötet
worden wäre, ist in kommunistischenKreisen sehr unbeliebt
gewesen, weil er als Nationalsozialist recht selbstbewußt, viel¬
leicht sogar wirklich provokatorisch aufgetreten ist. Gelegent¬
lich wurde beobachtet, wie Mitglieder der kommunistischen Par¬
tei an das Haus des Wessel schrieben: „Hier wohnt Wefscl".
Diese Mitteilung war zweifellos dazu bestimmt, auf den jungen , ,
Mann aufzupassen, um ihm gelegentlich einen Denkzettel zu ' sei. Der Reichsüankpräsident dementierte eine deutsche Agentur¬
versetzen. I Meldung, der zufolge er der Abänderung des Reichsbankgesetz-

Konkurrenz für die Reichsbahn. entwurfes seine Zustimmung versagt habe. Er machte darauf
^ „ . ... .. . . . ! aufmerksam, daß ihm als Sachverständigen ein Einspruch gegen

Berlin, 1/. Jan . Dle ^ unehmende Entwicklung des Kraft- f̂te Regierungshandlung nicht zustehe.

finanzierung zur Verfügung zu stellen. Weiter ernsthaft zu
prüfen, ob es nicht möglich ist, durch Einsparungen , beim all¬
gemeinen Staatsbedarf für Kapitel 82 des Staatshaushalt-
planes 1960 — Gebäudeentschuldungsstcuer — einen weiteren
Betrag von. etwa 2 Millionen Mark der Württ . Wohnungs¬
kreditanstalt zuzuweisen; 1. bei dem Reich zu fordern , daß das
für die Gebäudeentschuldungssteuer grundlegende Reichsgesetz
über den Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken
vom 1. Juni 1926 in der Weise geändert wird, daß das gesamte
Aufkommen dieser Steuer zur Förderung der Wohnungsbau-
tätigkcit Verwendung finden kann; 5. sofern eine solche Ge¬
setzesänderung nicht Lurchgeführt wird, mit aller Kraft dahin
zu streben, daß die in ihrer Auswirkung äußerst ungerechte Ge-
bäudeentschuldnngssteuer insoweit aufgehoben wird , als sie
bisher zur Deckung allgemeinen Finanzüedarfs dient ; 6. auf die
Gemeinden dahin einzuwirkeu. daß sie die ihnen für den Woh¬
nungsbau zur Verfügung stehenden Mittel innerster Linie zur
Förderung der privaten Bautätigkeit und nicht zum Eigenbau
verwenden: 7. Darlehen der Württ . Wohnungskreditanstalt
ohne Rücksicht darauf , ob es sich um Gemeinden Handelt, für!
die noch das Wohnungsmangelgesetz gilt oder nicht, da sonst
einzelne Gemeinden ein Interesse an der Aufrechterhaltung der
Wohnungsmangelgesetzgebung haben könnten.

Hauptaussprache zum Etat.
Stuttgart , 17. Jan . Der Landtag trat am Freitag nach¬

mittag schon um 2 Uhr zusammen, um die Hauptaussprache
zum Haushaltplan für 1930 morgen beendigen zu können. Der
Abg. Bauser (V.R.) verlangte Einschränkung der Gesetzes¬
macherei, kündigte eine Reihe von Anträgen in der Aufwer¬
tungsfrage an, wünschte eine gute Lösung der Lehrerbildungs¬
frage und erklärte, daß der Uvungplan keine Dauerlösung der
Reparationsfrage sein könne. Besondere Bedeutung kam der
Rede des Abg. Dr . Bruckmann (Dem.) zu. Er wünschte die
baldige Durchführung des Neckarkanaldurchstichs bei Heilbronn
und neue Verhandlungen mit Neckargartach, ferner einen Bei¬
trag von 5000 Mark für die Erneuerung des Kiliansturms
und kündigte die Einbringung eines Jnitiativgesetzentwurfs
zur Aenderüng des Äandtagswahlgesetzesan . Dann befaßte er
sich mit der Frage der Regierungsbildung . Dabei stellte er das
Bedauern über das Auseinanderfallen des Bürgertums voran
und erklärte, daß die Demokratie nicht Spott und Hohn, son¬
dern Dank ernten sollte, wenn sie den Versuch zu einer Zu¬
sammenarbeit rmt anderen Parteien mache, lieber die Frage
des Eintritts in die Regierung werde die Partei in den nächsten
Tagen entscheiden. Er sei der Ansicht, daß die Demokratie als
Oppositionspartei in der nächsten Zeit wenig Gelegenheit haben
werde, produktive Arbeit zu leisten, und daß sie deshalb dar¬
nach streben müsse, durch Mitarbeit in der Regierung ihre
Ziele durchzusetzen. Alsdann beschäftigte sich der Redner mit
Fragen der Wirtschaftspolitik. Er wandte sich dabei gegen die
Auswüchse und Mißbräuche in der Arbeitslosenversicherung
und erklärte zum Schluß, nur in einer Zusammenfassung und
Verminderung der Parteien liege die Möglichkeit zu einem
wirtschaftlichen Aufstieg. Der Abg. Mergenthaler (Nat .-Soz .)
sprach sich gegen den Ausbau der Technischen Hochschule aus,
bezeichnete das Landcsschulgesetz als brauchbare Grundlage und
hob zur Frage der Regierungsumbildung hervor , daß man es
im Lande nicht verstehen würde, wenn Finanzminister Dr . Deh-
linger , der die Staatsfinanzen so in Ordnung gehalten habe,
der Regierungsumbildung zum Opfer fallen sollte. Die württ.
Regierung habe jetzt keinen Grund zur Umbildung, denn die

eines eigenen Kraftwagenverkehrs dieser Konkurrenz entgegen-
znarbeiten. Das ist ihr nicht gelungen, sie hat vielmehr fest¬

Cin Verzicht der Gläubiger.
Haag, 17. Jan . Wie Dr. Curtius um 2 Uhr mittetlte,

wird das deutsche Reparationsabkommen die Bezeichnung
„Akkord" tragen und wird 13 Anlagen enthalten außer den
6 des Akkordes selbst. Die Gegenseite hat die Forderung , daß
Deutschland âllgemein auf die Äiguidationsüberschüsse vcrzich-

stellen müssen, daß im vergangenen Jahr ein Einnahmeaus - ' ten soll, aufgegeben. Das konnte erreicht werden, weil "mit
fall von rund 350 Millionen Mark entstand, der der Kraft - ! den wichtigsten Staaten einzelne Abkommen über die Liquida-
wagenkonkurreu-z zugute kam. Es wird nun behauptet, daß ftionen getroffen iverden konnten. Heute früh ist ein solcher
man bei der Reichsbahn überlege, wie es möglich sei, sich ein >Vertrag noch mit Italien zustande gekommen, das 6 Millionen
Güterverkehrsmonopol zu sichern und die Konkurrenz der j Sire aus solchen Ueberschüssen herausbezahlt.
Kraftwagengesellschaften auszuschalten. Bei der Reichsbahn '
werden derartige Absichten dementiert. Aber gerade in der
letzten Zeit standen viel zu viel Monopolpläne zur Erwägung,
als daß man diesen Dementis so ohne weiteres Glauben schenken
kann.

Keine Illusionen über Steuersenkung.
Berlin, 17. Jan . ReichsernährungsministerDietrich Le-

Prozeß gegen kussische Monarchisten.
Moskau, 17. Jan . Wie die Telegraphenagentur der Sowjet-

Umon mitteilt , hat das Militärkollegium heute in Leningrad
dre Verhandlung im Prozeß gegen 5 Monarchisten eröffnet,
die der Spionage und des Vertriebes gefälschter Tschcrwonzen

sind. Es handelt sich um ehemalige Zarenoffiziere.
tonte IM Hamburger demokratischen Klub bei einem Vortrag " . EvM em gewisser Lchlllcr bczeich-
über die politische Gegenwartslage , Laß man sich über Erspar - 1 ?^ bmdling mit dem au » Danzig aus-
nismöglichkeiten im Reichsetat und über die Möglichkeit von ^ ^ er monarchistischen Organisation , dem
Steuersenkungen im Reiche keinen Illusionen mehr hingeben ^ ^ - Schiller
dürie .̂ Der Sechs-Milliarden -Etat des Reiches enthalte allein - Am Ausland? ^1 Milliarden zwangsläufiger Kriegslasten. Von den restlichen

. s Geld aus
owjetunion befördert zu haben. Dem

2 Milliarden könnten vielleicht im ganzen bis zu 200 Millionen . mÄ ^ ^ ^ ein. Sachverständigengutachten^vor, wonach diese
eingespart werden, eine Summe , die zu umfangreichen Steuer¬
senkungen nicht ausreicht. Der Minister hält es aber für un¬
bedingt notwendig. Laß vor allem die den Mittelstand stark
belastenden Gewerbe- und Grundsteuern gesenkt werden. Das
werde aber nur möglich sein durch Erhöhung der Biersteuer.

Nochmals die „Germania" zur Sanktionsfrage.
Me „Germania " kommt heute noch einmal auf die Sank¬

tionsfrage zurück und schreibt: Eine militärische Besetzung
gibt — auch nach französischen Stimmen — es nicht mehr. Das
ist auf alle Fälle klipp und klar festzustellen, denn auf den Z 430
des Versailler Vertrages kann nicht mehr zurückgegriffen
werden und im übrigen schützt uns Völkerüundssatzung und
Kelloggpakt. Aber dieser und andere Punkte der Formel be¬
dürfen dringend einer möglichst unverzüglichen offiziellen deut¬
schen Interpretation angesichts der ausländischen Verfäl¬
schungsversuche. Besonderes Augenmerk muß auch aur die begin¬
nenden juristischen Verhandlungen in Genf gerichtet werden,
wo Frankreich wiederum Sanktionen , diesesmal Völkerbunds¬
sanktionen, aufrecht erhalten möchte, während unser Interesse
die Kräftigung der Kelloggpaktidee erheischt, d. h. die Slechtung
jeden Krieges.

Die angebliche Aeutzerung Dr. Wirths im Haag.
Haag, 17. Jan . Vor Beginn der heutigen Nachmittags¬

konferenz gab Reichsminister Dr . Wirth im Einvernehmen mit
der englischen Delegation folgende Erklärung ab : Durch die
deutsche Presse liefen Aeußerungcn über angebliche Ausführun¬
gen des englischeil Pressechefs Stewart über Bemerkungen, die
Rcichsminister Dr . Wirth anläßlich der Besprechung der Sank¬
tionsfrage im Kreise der 6 einladenden Mächte getan haben
soll. Die Aeußerungcn, wie sie in einem Teil der deutschen
Presse wiedergegeben sind, sind nicht gefallen. Und auch der
englische Pressechef hat sie so, wie behauptet wird, nicht weiter
gegeben. Bei der damaligen Besprechung handelte es sich uni
die Beantwortung der vom Schatzkanzler Snowden gestellten
Frage , ob bei einer etwaigen Diskriminierung einer einzelnen
Nation durch Deutschland auch diese einzelne Nation in dem
gegebenen Falle vor dem Ständigen Internationalen Gerichts¬
hof Klage erheben könne. Diese Frage wurde dem Vertrags-
text entsprechend heute wie damals bejaht. Im übrigen be-

Banknoten genau den von Sadathieraschwili hergestellten glei¬
chen sollen.

Zll>Ws-VerstetzeMg.
Am Montag den 20. Januar 1930. nachmittags

kommt im Iwangswege in Birkenfeld gegen Barzahlung
zum Verkauf: o » v

Ein Mutterschwein.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

LNrsn -UrkunNvn unN pksksls
kür Turn-, Oesang-, Krieger- unck Lcbütrenvereine,
üeuervvekren, üukdall-, stackksbrer- unck alle sonstigen
Lportsvereine, llanckvverker-, lanckvviri. Vereine unck
Kleintierrucktvereine, Osrtsn- unck Odstbsuvereine

r . DchssN'scNs Vurn«lruen«rvl
>»>«. o . »trom Xousntilirs ». L. r »I«fon «
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zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Irühjahrsoeranlagung 1930.
Die Steuere,Klärungen sür die Einkommensteuer, Kör¬

perschaftsteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom 1. bis
15. Februar 1930 unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer
Erstickung verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugesandt. Die durch das Einkommensteuergesetz,
Körperschaststeuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt; erforderlichen¬
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt an¬
zufordern.

Neuenbürg, im Januar 1930.
Das Finanzamt.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen versteigert

werden am
Dienstag den 21. Januar 1930, nachmittags 2 Ahr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg
die aus Markung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von
Neuenbürg, Heft 541, Abt. I Nr. 10 und 16, zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des
Wilhelm Fanth , Schreiners in Ispringen, eingetragenen
Grundstücke:

Geb. 451 mit Parz. 814: 3 a 26 gm Wohnhaus mit
Werkstatt und Hofraum, Böschung und Garten,

Parz. 815: — a 38 gm Grasrain,
in unteren Hausäckern,

gemeinderätlich geschätzt am 8. Mai 1928
zus.  zu - I-  20000 RM.

Der Bersteigerungsoermerk ist am 26. November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 29. November 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Stadtpflege Neuenbürg.

Schlagraum.

Vrennholz-Derkauf.

Vaustange».
Die Stadtgemeinde hat noch zu verkaufen

1722 Gerüst- und Baustangen!.—V. Klasse,
2323 HopfenstangenI.—IV. Klasse.

Käufe können unter der Hand abgeschlossen werden.
Stadtpfleger Es sich.

Brennholz-Versteigerung.

tiSS»« -*.--

5Wer -AvmeMlIg . LMAKrtei lsMttbM
Für das neue Schuljahr sind unter Vorlegung des

Impfscheines alle Kinder anzumelden, die in der Zeit vom
l. Mai 1923 bis 30. April 1924 geboren sind. Die An¬
meldung hat auch zu erfolgen, wenn Kinder Körperlicher
oder geistiger Gebrechen wegen noch nicht schulreif sind oder
nie schulfähig werden.

Die Anmeldung findet statt am Montag den 20. d. M.
von 4—6 Uhr im Schulzimmer1 des neuen Schulhauses.

Birkenfeld, den 16. Januar 1930.
Ev. Bolksschulrektorat : Fauth.

Heute abend  Punkt 8 Uhr
findet im Nebenzimmer des Gast¬
hauses zum„Schiff" in Neuenbürg
eine Mitgtteder -Dersammlung
statt, bei der

Ortsgruppe Neuenbürg.

LinlaSung.
Am Sonntag den 19. Januar , 7 Uhr abettds, findet

im Gasthaus zum „Bären" hier eine

öffentliche BolkrversMinlmg
statt. Tagesordnung:

„Staats - «nd Rechtskrise. Wirtfchafts-
«nd Dolksnot . Wege der Selbsthilfe.-

Mm:LaMWabg. Mrsttid.-Jir. Moser.
Alle Kreise der Bevölkerung, Männer und Frauen, sind

sreundlichst eingeladen.

Kollege Schm-t-eter-Stg.
über das Thema „Die Deutschnat.
Krankenkasseu. ihre Einrichtungen"

sprechen wird.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist unbedingt

notwendig. Der Vorstand.

^?i Ic! bsc !.

üssckäfis -Uebsrgsbe unci
-fimpieblung!

Tm-Vemn VirkenseldE.B. 1878. D
Oer vereint. Oinwoknerscbatt von Wiläbaü  unci
OrnZedunZ 2ur §eti. Kenntnis, ciaü icli meinen

Am Samstag den 8. Februar 1930 hält
der Turn-Berein einen VKS8ld0lr.,MM!!<!SM"D
Maskenball i

ab. Beginn 19.30 Uhr.

an Herrn Oir . kaisctt , pkorrtteim KLuklicli al>
xetreten bade, bür das mir eniM^enZebracdte
Vertrauen danke icb bestens unä bitte Zieicb-
?eii!§, solckes aut meinen blacbtoIZer übertragen

ru wollen.

Nächsten Montag abeud 8V- Uhr werden im Rathaus
13 Lose buch, uad tan«. Schlagraum

aus den Abteilungen Maienplatz, Happey, Hummelrain und
Weinsteige(am Teichelhangweg) öffentlich versteigert. Aus¬
wärtige können sich am Verkauf beteiligen.

ru niscl .r' tHSn

MMl»
LcbloDberg 19

iVlit vorzüglicher Hockacktung

v . uncl krau,
Hotel „äonne".

^uk Obiges derugnekmenci, sucben wir clurcb
Verabreickung tk. warmer untt kalter Speisen
ru jeüer Tageszeit, sowie ciurck Aussckank äer
bekannt güten Wulle-Üiere unci reeller Weine
ttas volle Vertrauen unserer Kuncisckatt ?u wakren

unci erlauben uns, ru unserer am
Lamstag unc! Lonntag äsn 18. unä 19. Januar

stattkinüenclen

treuncllicbst ein^ulaclen.

blockacktungsvol!
Okr . k̂ aisek uncl brau

Lasken -lliütren 2.50 2.80

Am Montag den 20. Januar 1930, abends 6 Uhr,
werden im Rathaus aus den Stadtwaldabteilungen vord.
Ilgenberg, oberer Hummelrain, obere Weinsteige und Hintere
Happey öffentlich versteigert:

27 Rm. buchene Scheiter,
72 Rm. buchene Prügel,
71 Rm. tannene Prügel,
4 Rm. eschene Prügel.

Gräfenhausen, 17. Jan. 1930.

lottes -^ vreige.
Wir machen hiermit allen Verwandten und

Bekannten die traurige Mitteilung, daß unsere
liebe Schwester und Tante

SrieSsrik« Glauner
am 16. Januar nach längerem Leiden im Alter
von 69 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernde« Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachm. */s3 Uhr.

l . k. 0 . 08
«irKviLkvIil.

Sportplatz bei der„Sonne"

Bad. Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert
am Donnerstag den 23. Januar , vormittags9 Uhr, in
der „Bergschmiede" im Holzbachtal aus Staatswalddistrikt
IV Oberklosterwald und V Unterwald(Abt. 78, 84, 87. 88,
89, 90 und 94, Förster Kunz, Schielberg) 688 Ster buchene,
eichene, tannene und sorlene Scheiter und Prügel und
54 Ster buchene und tannene Reisprügel, aus Distrikt VI
Tannenwald (Abt. 96, 102, 103, 107, 112, H3 . 114, ^ ,
Förster Geifert, Langenalb) 603 Ster buchene, eichene und
tannene Scheiter.

»isootliellengelilN
U« 1L.Rr«a rotttt« rE«

>»l.<>iia»->tr»L» « , 2L>48/49

ZenirMMeokasse der Gold-n.Silderordeiter
Verwaltungsstelle Birkenfeld.

Am Sonntag den 19. Januar 1930, mittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Rößle" unsere jährliche

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht. 2. Kaffen- und Revisionsbericht.
3. Wahlen. 4. Verschiedenes.

I . A.: Vorstand Karl A. Roth.

8ome Ln- mul Verlauf, von UegemedskLell aller Lrl
^ vermittelt reell unci clislcret in bekennt kulanter Weise <

B i r k e n f e t d.
Ein möbliertes

Zimmer,
mitte des Orts, zu vermieten.

Zu erfragen in der Agentur
ds. Blattes.

WsM» W
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolsinger

Neuenbürg.

Sonntag , 19. Jan . 1930,
nachm. Vs3 Uhr,

BezirllsliMiel
1. S.C. MKensO

gegen
SviclomioiWS

Sl-rmderg.
Vorher Spiel der unteren

Mannschaften.

In Neuenbürg od. nächster
Umgebung wird von tüchtigen
Leuten

Kl.Wirtschaft.LO
oder kleiner Lade»

mit WohNllS
zu pachten gesucht. Kau¬
tion kann gestellt werden.

Offerten Schließfach 21,
Calw.

Feldrennach.

Warnung!
Ich warne hiermit jeder¬

mann, meinem Sohn Wil¬
helm etwas zu borgen, sowohl
in Sachwerten als in Geld,
da ich für nichts mehr haft¬
bar bin.

Friedrich Genthner jg.
Höfen  a . Enz.

Verkaufe^
1 Vs jährigesMZncht-

Md,
erstklassige Abstammung,sowie
eine guterhaltene
MerschneidWschioe.

Chr. Schroth.
Schömberg.

Eine möblierte

-4 Zimmer-
Wohnung

mit Küche, Liegehalle und
Zentralheizung ist zu vermieten.

Zu erfragen bei der Enz-
täler-Geschäftsstelle.
Emng. Gottesdienst

in Neuenbürg.
Sonntag den l9. Ja». (2. Sonntag

nach dem Erschetnungssest.)
10 Uhr Predigt: (Röm. I, 16—25;

Lied Nr. 259):
Stadtvikar Stähle.

'/z2 Uhr Christenlehre(Töchter):
c. Megerltn.Dekan Dr.

Mittwoch abends8Uhr Btbehtunde
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners-
taq abend'/»OUbr Bibelstunde.

Koch. Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag den 19. Januar.
9 Uhr: Predigt und Amt.
Anschließend Christenlehre.
2 Uhr: Andacht.

Zweites Vlcu

^ 14.

Die Auswirkung«
Man schreibt uns : A

regierung soll das Bier
herangezogen werden, sl
Periode des Konjunktur
erhöhte Sonderbeftcueru
zu einer Verminderung
schwäästen Kaufkraft dei
diese gezwungen sein, eir
oder ihren Verbrauch c
In beiden Fallen wird
Handel , namentlich aber
ringenden kleinen Brau
durchaus einseitig gedact
lieh viel zu hohen Divil
gewiesen wird . Denn
einen Teil der deutschen
ganzen ist das Brangew
gewerbe, das, namentlir
Anzahl kleiner Gewerbe

Nicht minder schwe
zweifellos der größte Bi
erhöhung betroffen wen
Arbeiters von weittrag
Bier infolge einer Ster
von 5 Psg . und darüber

Eine weitere Erhöh
arbeiter - und mittelstan!
Schädigung desjenigen ,
»värtig ohnehin in einer
der Landwirtschaft . Ni
allem auch als Prodnzen
steuererhöhung geschädic
von der Landwirtschaft
Hopfen, sondern auch i
rund einer halben Will
tragsfähigkeit der land
deutschen Ländern und
einer kaufkräftigen und
kich abhängig . Ein Ko
nur um 10 Prozent , wü
mtnderter Nachfrage nai
ausfall von fast 60 Mill
Die Auswirkungen eirre
nicht ernst genug eing
Arbeiter , Mittelstand u
weitere Verschärfung dc
Lebensintereffen aufs er
unter diesen Umständen
die Biersteuercrhöhung
gibt, wenn es wirklich
immer Steuerquellen , i
einer gesunden Wirtsch
bedenklich ist als eine !

W
Stuttgart , 16. Jan.

einer Schlägerei hatte !
Friedrich Wagner von
Verfolgung zu gewärtig

Slk«
Ke supp,I>>f

^ »77
1. Fortsetzung.

Aber er selber war
die Jula kaum achtzehn
noch die Eltern , die ni
Kirchenmaus , deren Vc
nicht einmal eine Ausst

Außerdem hatten st
tochter, die Stasi Elpub

Und der alte Eroßr
weder nimmst die Stasi
mit dem Bettelmensch , d
helfen Glocken läuten u
„Und mein Wort steht >

Me ein Narr war
verlieren , aus dem er c
hing ? Unmöglich ! Abe

Er steckte sich hinter
teln wollte er's durchs^

Aber die Mutter w
„Gib dir keine ML

Vater hat ganz recht, u
den Hof in fremde Hand

Und wie der Wasser
lich mürbe macht, so mcv
Streit mit Jula , der ih
aus.

Vier Wochen später
Es war kein frohe-

schenkte sie ihm zwei Ki
mehrte den Reichtum
müdlichen Fleiß und e
nannt werden mußte.
Herz, war unaufrichtig
sich noch andere « eine
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